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Änderungsantrag 

der Abgeordneten Florian Streibl, Felix Locke, Bernhard Pohl, Tobias Beck, Martin 
Behringer, Dr. Martin Brunnhuber, Susann Enders, Stefan Frühbeißer, Johann 
Groß, Wolfgang Hauber, Bernhard Heinisch, Alexander Hold, Marina Jakob, 
Michael Koller, Nikolaus Kraus, Josef Lausch, Christian Lindinger, Rainer 
Ludwig, Ulrike Müller, Prof. Dr. Michael Piazolo, Julian Preidl, Anton Rittel, 
Markus Saller, Martin Scharf, Werner Schießl, Gabi Schmidt, Roswitha Toso, 
Roland Weigert, Jutta Widmann, Benno Zierer, Felix Freiherr von Zobel, Thomas 
Zöller und Fraktion (FREIE WÄHLER), 

Klaus Holetschek, Michael Hofmann, Tanja Schorer-Dremel, Josef Zellmeier, 
Petra Högl, Werner Stieglitz, Daniel Artmann, Barbara Becker, Maximilian Böltl, 
Franc Dierl, Leo Dietz, Holger Dremel, Alexander Flierl, Sebastian Friesinger, 
Patrick Grossmann, Josef Heisl, Dr. Gerhard Hopp, Björn Jungbauer, Andreas 
Kaufmann, Manuel Knoll, Joachim Konrad, Harald Kühn, Dr. Petra Loibl, Thomas 
Pirner, Sascha Schnürer, Thorsten Schwab, Dr. Harald Schwartz, Martin Stock, 
Carolina Trautner, Peter Wachler, Kristan Freiherr von Waldenfels und Fraktion 
(CSU) 

Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Beitrag zur ländlichen Entwicklung 
 (Kap. 08 03 Tit. 887 06) 

Der Landtag wolle beschließen: 

Im Entwurf des Haushaltsplans 2026/2027 wird folgende Änderung vorgenommen: 

In Kap. 08 03 wird der Ansatz im Tit. 887 06 (Beitrag zur ländlichen Entwicklung) für 
das Jahr 2026 von 0 Euro um 5.319,5 Tsd. Euro auf 5.319,5 Tsd. Euro erhöht. 

Die Deckung erfolgt aus Kap. 13 02 Tit. 893 06. 

 

 

Begründung: 

Bayern stärkt seinen ländlichen Raum und fördert die Standort- und Lebensqualität 
durch die Dorferneuerung. Ziel ist die Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingun-
gen in Dörfern und Gemeinden. Somit wird die Attraktivität im ländlichen Raum erhöht. 
Mit den zusätzlichen Mitteln sollen die erfolgreichen Initiativen der Ämter für Ländliche 
Entwicklung für einen vitalen ländlichen Raum gezielt unterstützt werden. 

Die zusätzlichen Mittel sind insbesondere für die folgenden geplanten Maßnahmen vor-
gesehen: 

‒ Mobiler Dorfladen mit einem sozialen Treffpunkt, Landkreis Bayreuth, interkommu-
nale Zusammenarbeit (80,0 Tsd. Euro) 

‒ Dorfgemeinschaftshaus Bobingen/Waldberg-Kreuzanger (625,0 Tsd. Euro) 

‒ Zunftbaum Pielenhofen (35,0 Tsd. Euro) 

‒ Dorfgemeinschaftshaus Schlockenau, Markt Grafengehaig (300,0 Tsd. Euro) 
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‒ Bochover Platz Thiersheim (300,0 Tsd. Euro) 

‒ Springbrunnen Kaplan Thiersheim (50,0 Tsd. Euro) 

‒ Mehrzweckgebäude Edelsfeld (170,0 Tsd. Euro) 

‒ Ebrach Dorfplatz (180,0 Tsd. Euro) 

‒ Dinosaurierskelett (Kunst, Bildung und kommunale Gestaltung) Büchlberg 
(72,0 Tsd. Euro) 

‒ Ruheinsel Hausen, Landkreis Miltenberg (50,0 Tsd. Euro) 

‒ Pfarrzentrum Ebersbach (330,0 Tsd. Euro) 

‒ Bürgerhaus Eggenthal (360,0 Tsd. Euro) 

‒ Dorfgemeinschaftshaus Zaisertshofen, Gem. Tussenhausen (150,0 Tsd. Euro) 

‒ Forsthaus Egglkofen (480,0 Tsd. Euro) 

‒ Lagerhaus Verwaltungsgemeinschaft Schwarzenfeld, Schwarzach (35,0 Tsd. Euro) 

‒ Dorfladen Pettendorf (40,0 Tsd. Euro) 

‒ Graml-Wirtshaus Altenthann (25,0 Tsd. Euro) 

‒ Dorfgartenhaus Petersthal (40,0 Tsd. Euro) 

‒ Dorfhaus Obertrübenbach (275,0 Tsd. Euro) 

‒ Historischer Ortskern Goßmannsdorf (500,0 Tsd. Euro) 

‒ Neugestaltung Infoplatz sowie Fledermausschutz in Wiesentfels (400,0 Tsd. Euro) 

‒ Landvolkhochschule Niederaltaich (150,0 Tsd. Euro) 

‒ Mehrgenerationenspielplatz Landkreis Cham, interkommunale Zusammenarbeit 
(100,0 Tsd. Euro) 

‒ Dorfgemeinschaftshaus Etsdorf/Freudenberg mit Tempelmuseum (300,0 Tsd. 
Euro) 

‒ Dorfgemeinschaftshaus Fischbach/Nittenau (112,5 Tsd. Euro) 

‒ Freilichtbühne Altusried (160,0 Tsd. Euro) 
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Präsidentin Ilse Aigner: Ich rufe Tagesordnungspunkt 16 auf:

Haushaltsplan 2026/2027

Einzelplan 08

für den Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung, 

Landwirtschaft, Forsten und Tourismus

hierzu:

Änderungsanträge der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (Drsn. 19/10463 mit 

19/10468)

Änderungsanträge der SPD-Fraktion (Drsn. 19/10469 mit 19/10483)

Änderungsanträge der AfD-Fraktion (Drsn. 19/10484 mit 19/10489)

Interfraktionelle Änderungsanträge der Fraktion FREIE WÄHLER und der CSU-

Fraktion (Drsn. 19/10490 mit 19/10496 und 19/10629)

Interfraktionelle Änderungsanträge der CSU-Fraktion und der Fraktion FREIE 

WÄHLER (Drsn. 19/10497 mit 19/10509, 19/10714 und 19/10754)

Wir haben 45 Minuten für die Aussprache, die ich hiermit eröffne. Der erste Redner ist 

der Kollege Werner Stieglitz für die CSU-Fraktion.

Werner Stieglitz (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, verehrter Herr Ministerpräsi-

dent, liebe Frau Staatsministerin, liebe Kolleginnen und Kollegen, Hohes Haus! Wir 

beraten heute – ich sage das ganz bewusst – den wohl schönsten Einzelplan unseres 

bayerischen Haushaltes, nämlich den Einzelplan 08 für Ernährung, Landwirtschaft, 

Forsten und Tourismus, der auch einen großen Teil zur Heimatstrategie und zur Hei-

matpolitik beiträgt.

(Beifall bei der CSU)

Warum ist das so? – Der Einzelplan steht für vier Bereiche, die Bayern in besonderer 

Weise prägen: unsere Landwirtschaft, unsere Ernährungswirtschaft, unsere Wälder 

und unseren Tourismus. Er steht für das, was Bayern im Kern ausmacht, eben für un-
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sere Heimat, für unsere Kulturlandschaft, für nachhaltiges Wirtschaften und vor allem 

für die Menschen, die all das Tag für Tag mit Leben füllen. Es sind die Bäuerinnen und 

Bauern auf ihren Höfen, die Waldbesitzer, die die Wälder pflegen, die Beschäftigten in 

der Ernährungswirtschaft und die vielen engagierten Menschen in der Tourismusbran-

che.

(Beifall bei der CSU)

Ihnen allen, liebe Kolleginnen und Kollegen, gilt heute unser Dank. Sie sorgen für 

hochwertige Lebensmittel. Sie erhalten unsere einzigartige Landschaft. Sie schaffen 

Wertschöpfung im ländlichen Raum und machen Bayern zu dem attraktiven Lebens- 

und Urlaubsland, das wir alle so schätzen und lieben.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, der Doppelhaushalt 2026/2027 zeigt klar: Bayern 

steht auch in herausfordernden Zeiten zu diesen Bereichen.Mit rund 3,8 Milliarden 

Euro setzen wir ein starkes Signal. Trotz notwendiger Konsolidierung bleibt dieser 

Einzelplan ein kraftvolles Fundament für die Zukunft unseres ländlichen Raums. Be-

sonders wichtig ist: Mehr als die Hälfte der Mittel fließt direkt in Fördermaßnahmen. 

Das heißt ganz konkret, dass wir in unsere Regionen, in unsere Betriebe und in die 

Lebensqualität außerhalb der Ballungsräume investieren.

Ein Schwerpunkt der Investitionen ist die ländliche Entwicklung. Mit 45 Millionen Euro 

aus dem Sondervermögen Infrastruktur und Klimaschutz stärken wir die Dorferneue-

rung. Wir investieren in lebendige Ortskerne, in die Gemeinschaft und in die gleichen 

Lebensverhältnisse in ganz Bayern. Liebe Kolleginnen und Kollegen, das ist nicht nur 

Strukturpolitik, sondern aktive Heimatpolitik.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ein weiterer wichtiger Baustein sind die Investitionen in die bayerischen Staatsgüter. 

Mit zusätzlichen Mitteln, unter anderem für den Bildungs- und Forschungsstall für Le-
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gehennen in Kitzingen, verbinden wir Praxis und Wissenschaft, stärken das Tierwohl 

und schaffen moderne Rahmenbedingungen für die Landwirtschaft von morgen.

Meine Damen und Herren, dieser Haushalt ist kein statisches Zahlenwerk. Er ist 

ein klares Bekenntnis zu unserer Landwirtschaft, zu unseren Regionen und zu den 

kommenden Generationen. Das zeigt sich auch an vielen konkreten Maßnahmen. 

Wir stärken die Direktvermarktung und die regionale Wertschöpfung. Wir fördern den 

Ökolandbau und das Kulturlandschaftsprogramm und verbinden so ökologische Ver-

antwortung mit wirtschaftlichen Perspektiven. Wir investieren in Innovationen für eine 

moderne Landwirtschaft.

Gleichzeitig verlieren wir aber auch die Menschen hinter den Betrieben nicht aus 

dem Blick. Mit dem Pilotprojekt "Aufsuchende Hilfe Allgäu" und der Stärkung der 

sozialen Betriebshilfe setzen wir ein wichtiges Zeichen. Landwirtschaftspolitik ist auch 

Sozialpolitik. Gerade in schwierigen Zeiten braucht es Unterstützung, menschlich und 

unbürokratisch.

Ein besonderes Anliegen ist uns auch die Bildung. Projekte wie "Landfrauen machen 

Schule" zeigen eindrucksvoll, wie wir Wissen über Ernährung, Landwirtschaft und 

regionale Zusammenhänge in die Gesellschaft tragen. Das schafft gerade auch bei 

der jungen Generation Verständnis, Wertschätzung und Bewusstsein. Durch die zu-

sätzlichen Mittel in Höhe von 40.000 Euro können 80 weitere Lerneinheiten zu den 

bereits bestehenden 255 Maßnahmen in ganz Bayern durchgeführt werden.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir dürfen auch den Tourismus nicht vergessen. Mit 

gezielten Investitionen in das Tourismusmarketing stärken wir eine Branche, die für 

viele Regionen Bayerns ein zentraler Wirtschaftsfaktor ist. Tourismus bedeutet Arbeits-

plätze, Lebensqualität und internationale Strahlkraft für unseren Freistaat.

Meine Damen und Herren, all diese Maßnahmen zeigen: Dieser Einzelplan ist weit 

mehr als ein Agrarhaushalt. Er ist ein umfassender Plan für Bayerns Zukunft, für die 

wirtschaftliche Stabilität, für ökologische Verantwortung und für regionale Wertschöp-
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fung. Er stärkt die Ernährungssouveränität, die gerade in Krisenzeiten an Bedeutung 

gewinnt. Er sichert die Grundlagen unseres Lebens von der Lebensmittelproduktion 

bis hin zu lebenswerten Regionen. Und er zeigt auch: Wertschätzung ist in Bayern 

nicht nur ein Wort, sondern wird konkret im Haushalt abgebildet.

Liebe Frau Staatsministerin, liebe Frau Kaniber, Sie vertreten Bayern derzeit auch 

als Vorsitzende der Agrarministerkonferenz. Das ist gerade in bewegten Zeiten eine 

verantwortungsvolle Aufgabe. Ich wünsche Ihnen weiterhin viel Erfolg und ein gutes 

Händchen für die Interessen unseres Freistaates.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zum Schluss möchte ich mich bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Ministeri-

um, bei allen Beteiligten in den nachgeordneten Bereichen und ganz besonders bei 

Ihnen, Frau Staatsministerin, ausdrücklich bedanken. Sie leisten großartige Arbeit für 

unsere Landwirtschaft, unsere Regionen und unseren Tourismus. Dafür gebührt Ihnen 

unsere Anerkennung und unser Dank. Ich wünsche Ihnen gutes Gelingen und viel 

Erfolg beim Vollzug des Haushaltes und bitte das Hohe Haus um Zustimmung zu 

diesem Einzelplan.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank, Herr Kollege. – Nächster 

Redner ist für die AfD-Fraktion der Abgeordnete Gerd Mannes.

(Beifall bei der AfD)

Bitte, Sie haben das Wort.

Gerd Mannes (AfD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Damen und Herren! 

1,9 Milliarden Euro für die bayerische Landwirtschaft, für Ernährung, Forstwirtschaft 

und Tourismus. Insgesamt ist das ein sehr förderlastiger Haushalt. Laut Pressemel-

dung, die Sie herausgegeben haben, Frau Kaniber, ist ein Schwerpunkt die Dorfer-
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neuerung, die 40 Millionen Euro des Etats ausmacht. Die Seele eines jeden Dorfes 

ist natürlich die Landwirtschaft mit ihren Bauern. Jedes Jahr müssen 3.000 landwirt-

schaftliche Betriebe in Deutschland aufgeben. Deswegen braucht sich niemand von 

der Staatsregierung auf die Schulter zu klopfen. Mehr werden nur Ämter und Verwal-

tungen. Da sind wir breit aufgestellt. Frau Kaniber, Sie haben keinen Grund, sich auf 

die Schulter zu klopfen.

Die Landwirte – und das ist der Punkt – stehen wegen der Überregulierung regelrecht 

mit dem Rücken zur Wand. Natürlich gibt es auch einen massiven Preisdruck im 

Großhandel; aber nirgends ist die Gängelung durch Regulierung so ausgeprägt wie 

in Deutschland. Jetzt verschärft sich noch die Situation durch steigende Düngemittel- 

und Dieselpreise. Es wäre also höchste Zeit, mit dieser Regulierungswut aufzuhören; 

aber stattdessen macht man einfach so weiter.

Herr Stieglitz, Sie haben sich jetzt bei den Beamten bedankt. Ich möchte mich hier 

einmal bei den Landwirten bedanken, dass sie weitermachen.

(Michael Hofmann (CSU): Er hat sich auch bei den Landwirten bedankt!)

Frau Kaniber, Sie haben ein Handbuch zur Konditionalität herausgegeben, das 90 Sei-

ten hat. Das Buch ist voll von Erklärungen, Richtlinien und Verboten. Solche Leitfä-

den brauchen die Landwirte nicht. Wissen Sie, was die Landwirte brauchen? – Sie 

brauchen eine Politik, die sich dafür einsetzt, dass dieser ganze Regulierungsirrsinn 

endlich ein Ende hat. So sieht es aus.

(Beifall bei der AfD)

Was mich persönlich ärgert: dass die meisten Vorschriften mit Nachhaltigkeit und Kli-

maschutz begründet werden. Aber ich sage es noch einmal ganz klar: Jeder Landwirt 

wirtschaftet bereits nachhaltig. Und es bedarf keiner Landwirtschaft, die klimaneutral 

ist. Das ist schlicht Unsinn. Es geht vielmehr darum, unsere Landwirtschaft zu erhal-

ten, um unsere Ernährung zu sichern und die Daseinsvorsorge zu garantieren. Wir 
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kritisieren in diesem Zusammenhang immer, dass die Agrarförderung ökologische 

Maßnahmen und Biobetriebe bevorzugt. Viele der konventionellen Betrieben werden 

dadurch benachteiligt. Das spreche ich heute noch einmal ausdrücklich an. Beide 

Segmente haben ihre Berechtigung und bedienen entsprechende Marktsegmente. 

Trotzdem konnte man die Forderung einer Gleichbehandlung in unserem Haushalt 

nicht abbilden. Der Grund dafür ist eigentlich relativ klar: Die aktuelle europäische 

GAP-Förderperiode läuft noch bis zum Jahr 2027.

Der Haushaltsplan basiert natürlich auf diesem GAP-Förderrahmen. Dass wir aus 

dieser Lage nicht herauskommen, ist schon klar, das wissen wir beide. Wir können 

kurzfristig nichts daran ändern; aber die Förderprogramme basieren nicht nur auf Lan-

desmitteln, sondern auch auf EU- und Bundesmitteln. Das ist alles abgebildet. Eine 

kurzfristige Umschichtung dieser Programme ist natürlich nicht möglich, auch weil 

Verträge laufen. Aber ich sage Ihnen etwas: Ganz klar ist – und das fordern wir heute 

hier –, dass wir auf EU-Ebene eine Kurskorrektur für die nächste GAP-Förderperiode 

ab dem Jahr 2028 brauchen.Da müssen wir umsteuern. Wir dürfen diese Interessen 

der bayerischen und deutschen Landwirte auf EU-Ebene also nicht wieder verraten. 

Sonst gibt es in Deutschland und in Bayern bald keine Landwirte mehr.

Was den Haushalt angeht, haben wir noch ein paar kleine Änderungsvorschläge ge-

macht: Die Mittel für die einzelbetriebliche Förderung wollen wir um 3 Millionen Euro 

erhöhen. Die soziale Betriebshilfe – ein ganz wichtiger Punkt – wollen wir um 1 Million 

Euro zusätzlich erhöhen. Die Aufstockung des Förderprogramms ist aus unserer Sicht 

wichtig.

Stimmen Sie unseren Änderungsanträgen also zu. Sie stellen eine kleine Verbesse-

rung dar. Aber wie ich es bereits gesagt habe: Die Rahmenbedingungen für die 

Landwirte müssen sich endlich wieder zum Positiven umkehren. Das können wir heute 

nicht machen. – Danke.

(Beifall bei der AfD)
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Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Abgeordneter, es liegt eine Meldung zu 

einer Zwischenbemerkung vor. Dazu hat die Kollegin Dr. Petra Loibl, CSU-Fraktion, 

das Wort.

Dr. Petra Loibl (CSU): Herr Kollege Mannes, Sie haben im ersten Teil Ihrer sehr allge-

mein gehaltenen Rede immer wieder das Wort "Regulierungswut" angeführt. Nennen 

Sie mir oder uns zur Verdeutlichung doch bitte drei Punkte bayerischer Landesgesetz-

gebung, für die wir hier in Bayern zuständig sind und die Sie geändert haben möchten. 

Danke.

Gerd Mannes (AfD): Ich habe es, glaube ich, in meiner Rede gut ausgeführt. Ich habe 

mal geguckt – –

(Michael Hofmann (CSU): Nein, haben Sie nicht!)

– Also, Herr Hofmann dann sage ich es noch einmal für Sie, weil Sie nicht aufpassen 

können.

(Michael Hofmann (CSU): Drei Punkte!)

– Hören Sie zu. Die letzten zehn Jahre haben die Landwirte ungefähr 200 neue 

Verordnungen bekommen.

(Kerstin Celina (GRÜNE): Das ist doch keine konkrete Antwort! – Michael Hof-

mann (CSU): Beantworten Sie doch die Frage!)

– Lassen Sie mich doch ausreden! Die meisten davon auf EU-Ebene und auf Bundes-

ebene.

(Michael Hofmann (CSU): Aha!)

Aber jetzt sage ich Ihnen etwas; Sie haben mir einen Elfmeter aufgelegt: Das Thema 

"Rettet die Bienen!" – auf gut Deutsch gesagt, der ganze Mist, der da drinsteht, diese 

ganze Regulierung, diese ganzen Verordnungen – gibt es nur in Bayern.
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(Michael Hofmann (CSU): Was genau denn?)

Und ich sage Ihnen etwas: Das sollte schnellstmöglich entsorgt werden. – Danke-

schön.

(Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön. – Nächster Redner ist für die 

FREIEN WÄHLER der Kollege Bernhard Pohl.

(Michael Hofmann (CSU): Inhaltlich keine Antwort! – Gerd Mannes (AfD): Es sind 

hundert Punkte, die da drinstehen, hundert Punkte!)

– Nehmen Sie jetzt bitte wieder Platz. Ihre Rede ist vorbei. – Herr Kollege, Sie haben 

das Wort.

Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Präsident, Herr Ministerpräsi-

dent, Frau Staatsministerin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Zunächst einmal auch 

von meiner Seite der Dank an die Menschen, die in der Landwirtschaft tätig sind und 

die unsere Versorgung mit hochwertigen, gesunden Nahrungsmitteln täglich sicher-

stellen.

Ich sage das immer wieder auch in Richtung BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, weil Sie 

häufig einen Widerspruch zwischen Klimaschutz und Landwirtschaft herstellen. Ich 

sage Ihnen: Die Menschen brauchen natürlich ein gesundes Klima, aber wenn sie 

nichts zu essen haben, haben sie keine Zukunft. Bei einer Weltbevölkerung, die immer 

mehr wächst, wird die Ernährungssicherheit mehr und mehr an Bedeutung gewinnen.

Zweiter Punkt. Der Etat des Landwirtschaftsministeriums ist auch ein Etat des Touris-

mus. Ich schlage hier die Brücke: Landwirte sind die besten, glaubwürdigsten und 

nachhaltigsten Umweltschützer, die wir haben,

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)
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weit mehr als so mancher Verbandsfunktionär eines Umweltverbandes, der die Dinge 

aus der Ferne betrachtet, aber nicht tagtäglich draußen ist, um sich um sein Eigentum 

zu kümmern. Wir stehen zum Eigentum gerade auch in der Landwirtschaft.

Zum Eigentum zu stehen heißt auch, unseren Betrieben eine Zukunft zu geben. Wir 

machen da keinen ideologischen Unterschied zwischen biologischem und konvention-

ellem Anbau. Wir stellen die Regionalität in den Mittelpunkt. Das ist die richtige Heran-

gehensweise. Regionalität ist uns wichtig. Regionale Kreisläufe unterstützen unsere 

heimische Landwirtschaft.

Unsere Landwirte sind die besten Umweltschützer. Sie sind aber auch diejenigen – 

das sage ich als jemand, der in der größten Tourismusregion Deutschlands, dem 

Allgäu, lebt –, die die Grundlage für den Tourismus schaffen. Warum kommen die 

Leute zu uns? – Weil wir eine intakte Landschaft, eine intakte Natur haben.

Dritter Punkt. Ja, wir müssen bei der Entbürokratisierung, der Deregulierung ganz 

besonders auf die Landwirtschaft schauen, und zwar auf allen Ebenen. Frau Kollegin 

Loibl, jetzt nenne ich einmal zwei tatsächlich besonders schwierige Beispiele von der 

europäischen Ebene. Ich rede jetzt von den Waldbesitzern. Das sind die Entwaldungs-

verordnung – momentan ja aufgeschoben – und die Wiederherstellungsverordnung.

Das sind Bürokratiemonster mit, zumindest was die Wiederherstellungsverordnung an-

betrifft, teilweise berechtigten Anliegen. Sie sind in der Umsetzung für eine kleinteilige 

Landwirtschaft, nicht wie in großen Kolchosen wie in Russland, aber nicht handhab-

bar.

Vierter Punkt. Das ist auch ein wesentlicher Teil unserer Strategie in der Staatsregie-

rung und in den Regierungsfraktionen. Wir geben viel Geld für die Dorferneuerung 

aus. Kollege Mannes, das ist sehr gut angelegtes Geld, weil es nämlich zu gleichwer-

tigen Lebensverhältnissen, dem Kernanliegen der FREIEN WÄHLER, beiträgt, weil 

es dazu beiträgt, dass die Menschen gern in den Dörfern, in den Regionen leben, 

weil es dazu beiträgt, dass ehrenamtliches Engagement gefördert wird. Die Projekte 
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– es gibt da viele Fraktionsinitiativen, die das auch unterstützen und unterstreichen – 

werden vor Ort wunderbar angenommen, wunderbar unterstützt. Ein Kernbereich, ein 

Herzstück dieses Haushalts, der unsere Zustimmung verdient.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Herr Kollege. – Nächste Red-

nerin ist für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN die Kollegin Mia Goller. Bitte, Sie 

haben das Wort.

Mia Goller (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Damen und Herren! Es freut 

mich natürlich, dass der Herr Pohl, mein Vorredner, jetzt einmal über die Zukunft der 

Landwirtschaft geredet hat und darüber, wie wichtig diese ist. Es freut mich auch sehr, 

dass hier jeder einen großen Dank an die Landwirte und Landwirtinnen gerichtet hat. 

Dem schließen wir GRÜNE uns natürlich ganz herzlich an.

Hier wird immer einmal wieder über die Landwirtschaft diskutiert. Ich bin erst heute 

wieder von einem Kollegen gefragt worden: Was haben die Landwirte eigentlich die 

ganze Zeit? Was ist denn da los?

Dazu kann ich sagen: Wir – wir hier herinnen – können dieses Gefühl, das die Land-

wirte und Landwirtinnen haben, glaube ich, am besten verstehen. Denken wir einmal 

an die Wahlnacht, wenn man nicht genau weiß, wie es morgen weiter geht, bin ich 

drin, spiele ich überhaupt noch mit, was wird aus mir? Dieses Gefühl der Existenzge-

fährdung in der Wahlnacht haben die Landwirtinnen und Landwirte in Bayern tagein, 

tagaus. Für die Landwirtinnen und Landwirte ist es eine ewige Wahlnacht. Wir hier im 

Parlament müssen da bessere Lösungen finden.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Wir bayerischen GRÜNEN hier im Landtag sind mit dem Haushalt natürlich nicht 

zufrieden. Genau deshalb haben wir konkrete Änderungsanträge gestellt. Wir wollen 

mehr Geld für das BioRegio-Programm, weil 30 % Ökolandbau Landwirtschaft, Verar-
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beitung und Handel unabhängiger machen. Wir wollen keine Kürzungen im KULAP, 

weil Umwelt-, Klima- und Artenschutz nicht irgendein Zusatz, sondern die Grundlagen 

einer zukunftsfähigen Landwirtschaft sind.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Wir wollen die ländliche Entwicklung stärken, weil unsere Lebensgrundlagen bei uns 

vor Ort auf dem Land gestaltet werden. Wir wollen auch mehr Geld für das Schulpro-

gramm, weil gesunde Ernährung für Kinder einfach nicht zusammengestrichen werden 

darf.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Meine Damen und Herren, wenn wir ehrlich sind, geht es bei diesem Haushalt um 

mehr als um Zahlen. Es geht um Vertrauen und um die Frage, ob die Landwirtschaft in 

Bayern wirklich eine gute Perspektive hat.

Schauen wir einmal aufs Tierwohl. Das Programm BayProTier ist überzeichnet. Das 

zeigt, der Wille ist da. Die Höfe wollen mitgehen, sie wollen umbauen, sie wollen mehr 

Tierwohl. Sie brauchen dafür Verlässlichkeit. Jetzt wäre es natürlich gut, wenn die 

Bundesmittel für die Länder, die uns Alois Rainer versprochen hat, kämen. Der grüne 

Minister Cem Özdemir hat damals ein gutes Programm gestaltet, das den Schweine-

haltern wirklich etwas bringt. Der schwarze Minister hat es ersatzlos gestrichen.Was 

ist hier geschimpft worden, dass bloß eine Milliarde Euro im Topf ist, obwohl die 

Borchert-Kommission eigentlich vier Milliarden Euro empfohlen hatte. Das Geld aus 

dieser Milliardenförderung, das als Ausgleich eigentlich bei den Ländern landen sollte, 

findet sich aber nirgends. Dieses Geld ist für die Landwirte einfach weg. Für Betriebe, 

die investieren wollen – und von ihnen gibt es auch bei mir in der Region viele – 

ist das eine Existenzfrage. Schauen wir auf Bayern: Im Wahlkampf ist der Zukunfts-

vertrag Landwirtschaft groß angekündigt worden. Im Haushalt finden wir jetzt nach 

großen Mühen in den Haushaltsdebatten, wie ich in den Protokollen nachgelesen 
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habe, 35 Millionen Euro für zwei Jahre. Ich erinnere: Es waren 120 Millionen Euro pro 

Jahr versprochen.

(Claudia Köhler (GRÜNE): Genau!)

Meine Damen und Herren, das passt einfach nicht zusammen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Wer Verträge schließt, muss sie auch einhalten. Alles andere schafft eine Unsicher-

heit, die unsere Landwirtinnen und Landwirte nicht brauchen können. Meine Damen 

und Herren, es braucht jetzt vor allem drei Dinge:

Erstens braucht es Planungssicherheit. Wer investiert, muss sich auf Programme 

verlassen können. Gute Förderprogramme wie die KULAP-Maßnahme K33 für den 

Humusaufbau und die Holzbauförderung dürfen nicht zusammengestrichen werden.

Zweitens braucht es eine faire Bezahlung der Leistung. Wir alle profitieren vom Tier-

wohl, vom Klimaschutz und von der Artenvielfalt. Diese Dinge müssen gut bezahlt 

werden. Die bayerischen Bäuerinnen und Bauern sind Partner im Umwelt- und Natur-

schutz. Wenn sie aber wie in den vergangenen Monaten um Aufträge bangen müssen, 

zum Beispiel mit dem Landschaftspflegeverband, dann läuft etwas grundlegend falsch.

Drittens brauchen wir weniger Abhängigkeit. Unsere Landwirtschaft hängt noch immer 

viel zu stark von fossiler Energie, importierten Düngern und globalen Preisschocks ab. 

Das macht unsere Betriebe verwundbar. Wir müssen raus aus diesen Abhängigkeiten 

und hin zu einer Landwirtschaft, die auf eigenen Beinen stehen kann. Dazu gehören 

der Ausbau erneuerbarer Energien und ein klares und verlässliches Konzept für Bio-

gas und Biodiesel. Wir brauchen Freiheitsenergien für alle.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, am Ende geht es um eine einfache Frage: Haben 

wir für die Landwirtschaft einen Plan? Haben wir einen Plan, wie die Landwirtschaft 
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in zwanzig Jahren aussehen soll? Arbeiten wir alle darauf hin? Oder verwalten wir 

einfach nur eine Krise nach der anderen?

(Zuruf der Abgeordneten Claudia Köhler (GRÜNE))

Ich möchte, dass es einen guten Plan gibt, dass es für unsere Landwirtinnen und 

Landwirte gute Perspektiven gibt. Ich will, dass sie keine schlaflosen Nächte mehr 

haben. Vielen Dank.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Die nächste Rednerin ist die Kollegin Ruth 

Müller für die SPD-Fraktion. – Frau Kollegin, Sie haben das Wort.

Ruth Müller (SPD): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Was gab es denn heute bei Ihnen zum Frühstück? Brot, Müsli, Käse, Obst?

(Zurufe: Gar nichts!)

– Gar nichts? – Die Wahrscheinlichkeit ist groß, dass Ihr Essen aus Bayern gekom-

men ist – von unseren Landwirten produziert, auf unseren Felder gewachsen und 

geerntet. Danke dafür an unsere Bäuerinnen und Bauern.

(Beifall bei der SPD)

Der Landwirtschaftshaushalt ist derjenige, der die Menschen am direktesten betrifft. 

Es geht um unser Essen. Es geht um unsere Felder, um unsere Wälder, um unsere 

Dörfer und um unsere regionale Wertschöpfung. Es geht auch um die Frage, wie wir 

das alles bewahren, schützen und für die Zukunft gestalten wollen. Landwirtschaft 

ist mehr als Produktion. Landwirtschaft schafft Heimat, hält Regionen lebendig und 

versorgt die Menschen mit guten Lebensmitteln. Genau deshalb reden wir als SPD 

von "gesunder Landwirtschaft".
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"Gesund" heißt: wirtschaftlich tragfähig für die Betriebe. Das heißt: ökologisch verant-

wortungsvoll für kommende Generationen. Das heißt auch: sozial gerecht für alle, die 

in der Land- und Ernährungswirtschaft arbeiten. Genau daran scheitert dieser Haus-

halt. Viele landwirtschaftliche Betriebe straucheln. Die Kosten für Energie, Maschinen, 

Dünger und Betriebsmittel sind und bleiben hoch. Gleichzeitig sinken in vielen Be-

reichen die Erzeugerpreise. Molkereien und Supermarktketten diktieren die Preise. 

Was die Verbraucherinnen und Verbraucher im Supermarkt zusätzlich zahlen müssen, 

kommt auf den Höfen oft nicht an.

Ich erinnere nur an die desolate Situation der bayerischen Milchbauern. Ich habe die 

Bayerische Staatsregierung in der letzten Woche genau dazu befragt, wie es denn 

sein kann, dass Verbraucherinnen und Verbraucher hohe Preise zahlen, während 

die Erzeugerpreise sinken und viele Betriebe kaum profitieren. Die Antwort aus dem 

Ministerium war enttäuschend, aber nicht überraschend: Der Markt werde das schon 

regeln. Wer das immer noch sagt, verkennt die Realität der Familienbetriebe – vor 

allem aber lässt er unsere Landwirtinnen und Landwirte im Stich. Wir sagen ganz klar: 

Bayern braucht faire Märkte statt Ideologie. Bayern braucht Wertschöpfung statt eines 

Wegschauens. Bayern braucht Versorgungssicherheit statt Vertröstung.

(Beifall bei der SPD)

Darum haben wir als SPD konkrete Vorschläge vorgelegt:

Erstens. Die Erzeuger sollen gestärkt werden und die regionale Wertschöpfung ausge-

baut werden. Wir wollen die Direktvermarktung und regionale Vermarktungsstrukturen 

stärken. Dafür haben wir zusätzliche Mittel beantragt, damit die regionale Produktion, 

Verarbeitung und Vermarktung besser vernetzt werden. Wenn mehr vom Verkaufs-

preis in der Region bleibt, profitieren die Landwirte, das Handwerk und die Verbrau-

cherinnen und Verbraucher gleichermaßen. Vorgestern hat sich die Staatsregierung 

dafür gefeiert, dass ihr Programm zur Stallerneuerung schon jetzt fast überzeichnet 

ist. Mit anderen Worten: Was Sie machen, reicht nicht.
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Zweitens. Regionale Energie ist die beste Antwort auf globale Erpressung. Das gilt 

sowohl für die Frage der Lebensmittelpreise als auch für die Energieversorgung. Wer 

von Unabhängigkeit spricht, muss den Höfen helfen, ihre Energie selbst zu erzeugen. 

Biogas, Photovoltaik auf Stalldächern, Agri-PV, Speicherlösungen und effiziente Wär-

menetze sind keine Nebensache, sondern Zukunftspolitik. "Gesunde Landwirtschaft" 

heißt auch: Energie vom eigenen Dach, vom eigenen Stall, statt Abhängigkeit vom 

Weltmarkt.

Drittens. Die Klimaresilienz muss gesichert werden. Trockenheit, Starkregen und Hitze 

sind längst Realität. Deshalb fordern wir ein eigenes Programm für Klimaanpassung 

und Resilienz in der Landwirtschaft, eine wassersparende Bewässerung, klimaange-

passte Anbausysteme und den Schutz unserer Böden. Egal ob Hopfen- oder Wein-

bau, unsere Sonderkulturen leiden unter den Klimaveränderungen. Wer heute nicht 

investiert, riskiert den Verlust ganzer Wirtschaftszweige und landschaftsprägender Kul-

tur.

Viertens. Wir müssen Forschung und Innovation voranbringen. Wir wollen mehr Agrar-

forschung, mehr Praxisnähe und eine gezielte Forschung zum Einsatz Künstlicher 

Intelligenz in der Landwirtschaft. Moderne Technik kann helfen, Dünger gezielter ein-

zusetzen, den Pestizideinsatz zu reduzieren, die Tiergesundheit zu verbessern und 

Arbeitskräfte zu entlasten. Fortschritt und Nachhaltigkeit sind kein Gegensatz.

Fünftens. Eine gesunde Landwirtschaft in Bayern produziert gesundes Essen, das 

auf kurzen Wegen zu unseren Schulen, Kitas und Krankenhäusern kommen muss. 

Gesunde Ernährung in Kitas und Schulen stärkt unsere Landwirtschaft. Deswegen 

wollen wir auch eine Ausweitung des Schulfruchtprogramms.

(Beifall bei der SPD)

So verbinden wir Landwirtschaft mit Sozialpolitik und Bildungspolitik und Nachhaltig-

keit.
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Sechstens. Wir müssen unsere Wälder schützen. Der Wald leidet massiv unter dem 

Klimawandel, Trockenheit und Schädlingsdruck. Deshalb fordern wir mehr Personal 

für die Forstverwaltungen sowie bessere Unterstützung für Kommunen und private 

Waldbesitzer beim Waldumbau.

(Zuruf des Abgeordneten Harald Meußgeier (AfD))

Liebe Kolleginnen und Kollegen, die SPD steht für eine Politik mit Haltung – das passt 

sogar in die drei Buchstaben, die ich für die Landwirtschaftspolitik ausbuchstabieren 

möchte. "S" für sozial und sicher, weil Höfe Planungssicherheit brauchen und gutes 

Essen für alle bezahlbar bleiben muss. "P" für progressiv und praktisch, weil wir 

Innovationen fördern statt Probleme zu verwalten. "D" für demokratisch und dauerhaft, 

weil nachhaltige Landwirtschaft nicht für einen Wahlkampf, sondern für Generationen 

gemacht wird.

Dieser Haushalt bleibt hinter unseren Ansprüchen zurück. Er verwaltet den Sta-

tus quo, statt Zukunft zu gestalten. Er reagiert zu spät auf die Energiekrise, die Klima-

krise und den Preisdruck. Er lässt Chancen liegen, die Bayern dringend nutzen müss-

te. Wir wollen eine Landwirtschaftspolitik, die Leistung anerkennt, Umwelt schützt, 

Regionen stärkt und den Menschen dient. – Kurz gesagt: Wir wollen eine gesunde 

Landwirtschaft für ein starkes und gesundes Bayern.

(Beifall bei der SPD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Die nächste Rednerin ist die Kollegin Petra 

Högl für die CSU-Fraktion. – Sie haben das Wort.

Petra Högl (CSU): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, sehr geehrte Frau Staatsminis-

terin, liebe Michaela, verehrte Kolleginnen und Kollegen! Was wären wir ohne unsere 

starke Landwirtschaft? Was wären wir ohne unseren starken Tourismus? Was wären 

wir ohne unsere starken Forstwirtinnen und Forstwirte? Unsere Bäuerinnen und Bau-
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ern, unsere Forstwirtinnen und Forstwirte und unsere Touristiker schaffen die Grundla-

ge für unser Leben. Sie tun das in vielen Bereichen.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Erstens schaffen sie dies bei der Ernährungssicherung der Bevölkerung. Gerade in 

den letzten Jahren haben wir gemerkt, wie wichtig es ist, dass wir eine funktionierende 

regionale Landwirtschaft haben. Wenn die Importströme auf einmal nicht funktionie-

ren, dann ist es wichtig, dass wir hier in Bayern produzieren, und genau deshalb ist 

Versorgungssicherheit der wichtige Grund für unser Land, dass wir die Landwirtschaft 

hier haben.

Zweitens schaffen sie es auch bei der Energieproduktion und beim Klimaschutz. 

Die Landwirtschaft leistet einen entscheidenden Beitrag zur Energiewende und zur 

Anpassung beim Klimawandel. Liebe Mia Goller, Biogas, Biomasse, das sind doch 

bayerische Stärken. Die haben wir jetzt schon, und die wollen wir weiterhin ausbauen.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der GRÜNEN)

Drittens schafft die Land- und Forstwirtschaft auch Artenvielfalt und pflegt unsere 

Kulturlandschaft, wie wir sie kennen und schätzen. Für all dies möchte ich ein herz-

liches "Vergelts Gott" an unsere Bäuerinnen und Bauern, an unsere Forstwirtinnen 

und Forstwirte sagen, die jeden Tag anpacken, die unsere Heimat so liebenswert und 

lebenswert machen und ein so wichtiger Stabilitätsfaktor des ländlichen Raums sind.

Verehrte Kolleginnen und Kollegen, viele landwirtschaftliche Betriebe kämpfen derzeit 

mit steigenden Kosten. Die Preise für Diesel, Dünger, Energie und sonstige Betriebs-

mittel sind gestiegen. Umso wichtiger ist es, dass dieser bayerische Agrarhaushalt in 

Höhe von gut 1,9 Milliarden Euro ein kraftvolles Signal der Verlässlichkeit in Richtung 

der Bauernschaft sendet. Ich möchte es hier an drei Beispielen deutlich machen:

Erstens das KULAP. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auch in diesem Jahr wieder auf 

dem Kulturlandschaftsprogramm. Das KULAP ist ein Herzstück unserer bayerischen 
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Agrarpolitik. Jeder zweite Landwirt in Bayern beteiligt sich am KULAP, und jeder dritte 

Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche ist im KULAP einbezogen. Somit honorieren 

wir ganz konkret die Leistungen der Landwirtschaft für Umwelt, für Artenvielfalt und für 

den Erhalt unserer Kulturlandschaft. Mit rund 320 Millionen Euro ist das KULAP auch 

in diesem Haushalt sehr gut ausgestattet. Frau Goller, es gibt hier keine Kürzung, wie 

Sie gesagt haben. Das KULAP ist sehr gut ausgestattet.

(Beifall bei der CSU)

Ein weiterer wichtiger Baustein ist und bleibt die einzelbetriebliche Investitionsförde-

rung. Mit knapp 79 Millionen Euro können wir unsere landwirtschaftlichen Betriebe 

wieder bestmöglich unterstützen, und somit können tierhaltende Betriebe in moderne 

Ställe mit mehr Tierwohl und effizienter Technik investieren; denn die Tierhaltung bleibt 

ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in Bayern.

Lassen Sie mich auch kurz auf einige Punkte eingehen, bei denen wir konkret Akzente 

setzen wollen, etwa beim digitalen Sauenplaner. Der ist für unsere Sauenhalter sehr 

wichtig. Sie stehen vor großen wirtschaftlichen Herausforderungen, und gerade des-

halb brauchen sie eine verlässliche Unterstützung unsererseits. Ganz konkret fördern 

wir die Entwicklung und Einführung eines digitalen Sauenplaners durch das LKV Bay-

ern. Dabei handelt es sich um eine moderne Software bzw. um eine App. Mit ihr 

lassen sich die Abläufe im Sauenstand digital organisieren und überwachen.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist der Bildungs- und Forschungsstall in Kitzingen. Der 

Kollege Stieglitz hat es schon ausgeführt. Mit diesem Projekt wird gezielt in eine 

zeitgemäße Geflügelhaltung mit mehr Tierwohl und in eine hochwertige Aus- und 

Fortbildung für die Landwirtschaft investiert. Noch in diesem Jahr soll der Neubau 

gestartet werden. Wir brauchen diesen Bildungs- und Forschungsstall in Kitzingen 

unbedingt.

(Beifall bei der CSU)
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Kollegin Ruth Müller, wir investieren in die Forschung, zum Beispiel in das Agrarzent-

rum in Weihenstephan, in das Forschungszentrum für Landwirtschaft in Trockenanla-

gen in Schwarzenau und auch in diesen Forschungsstall in Kitzingen. Es ist nicht so, 

dass wir nicht in die Wissenschaft investieren.

Als weiteren Baustein möchte ich die soziale Betriebshilfe ansprechen. Fällt ein Be-

triebsleiter oder eine mithelfende Familienkraft wegen Krankheit plötzlich aus, dann 

muss schnelle Hilfe gewährleistet sein, und da sind wir froh, dass wir qualifizierte 

Dorfhelferinnen und Betriebshelferinnen haben, die den bäuerlichen Familienbetrieben 

zur Seite stehen. Sie helfen den Bauern und Bäuerinnen, indem sie diese Extremsitu-

ationen erleichtern.

Als wichtigen Punkt möchte ich noch das Projekt "Landfrauen machen Schule" an-

sprechen – ein Projekt, das mir besonders am Herzen liegt. Hier vermitteln Landfrauen 

Kindern und Jugendlichen an Grund- und Förderschulen die Herkunft von Lebensmit-

teln, oder sie vermitteln auch die Zusammenhänge zwischen Landwirtschaft, Natur 

und gesunder Ernährung. Das ist ein sehr wichtiges, vorbildliches Konzept.

(Beifall bei der CSU)

Verehrte Kolleginnen und Kollegen, jeder einzelne Euro, der im Agrarhaushalt vorge-

sehen ist, ist bestens angelegtes Geld. Diese Mittel sichern zentrale Zukunftsausga-

ben. Wer dem Haushalt nicht zustimmt, stellt sich ganz klar gegen die bayerische 

Landwirtschaft.

Wir stärken gezielt die ländlichen Regionen, vor allem dort, wo zusammen mit den 

Bürgerinnen und Bürgern hervorragende Lösungen im ländlichen Raum entwickelt 

werden, etwa im Rahmen der Dorferneuerung. Auch forcieren wir die weitere Umset-

zung der bayerischen Waldumbauoffensive, um unsere Wälder für die nachfolgenden 

Generationen klimastabil aufzubauen.

Protokollauszug
77. Plenum, 23.04.2026 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 19



Zudem unterstützen und fördern wir natürlich den Tourismus; denn der Tourismus trägt 

sehr bedeutend zur Wirtschaftskraft Bayerns bei. Wir wollen die Attraktivität Bayerns 

weiterhin stärken.

Verehrte Kolleginnen und Kollegen, mit diesem Haushalt setzen wir erneut ein klares 

Zeichen, dass wir in Bayern auch in schwierigen Zeiten ein verlässlicher Partner für 

die Bäuerinnen und Bauern, für die Forstwirtinnen und Forstwirte und für alle Akteure 

beim Tourismus und in der ländlichen Entwicklung sind.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Liebe Michaela Kaniber, daher setzen wir in Bayern auf verlässliche Rahmenbedin-

gungen und einen fairen Umgang miteinander, geprägt von gegenseitiger Wertschät-

zung.

Ich danke herzlich meinem Landtagskollegen Werner Stieglitz, den Mitarbeitern und 

Mitarbeiterinnen des Landwirtschaftsministeriums für die Ausarbeitung des Haushalts, 

und natürlich gilt mein Dank auch allen Kolleginnen und Kollegen des Landwirtschafts-

ausschusses.

Zuletzt aber gilt mein großer Dank unserer Landwirtschaftsministerin. Sie ist jetzt 

Vorsitzende der deutschen Agrarministerkonferenz. Liebe Michaela, du bist eine her-

vorragende Interessenvertreterin der bayerischen Landwirtschaft. Wir sind froh, dass 

wir dich haben. Vielen herzlichen Dank, und ich bitte um Zustimmung zum Haushalt.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Frau Kollegin, für eine Zwischenbemerkung 

hat der Kollege Franz Bergmüller von der AfD-Fraktion das Wort.

Franz Bergmüller (AfD): Liebe Petra, ich schätze dich sehr als Landwirtin. Du bist 

eine, die weiß, wovon sie redet. Ich habe drei konkrete Fragen. Du bist vorher auf die 

Betriebshilfe eingegangen. Die war sehr umstritten. Der Maschinenring Rosenheim ist 
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mit dem Hinweis an mich herangetreten, dass die Gelder ausgehen. Wie stehst du 

dazu? Siehst du die Gelder als ausreichend an? Diese Klagen oder diese Hilferufe 

werden an dich auch herangetragen worden sein.

Dann bist du auf die Schweineställe eingegangen. Wir haben einen ausgesiedelten 

Schweinestall, dessen Landwirt sagt: Wenn die Veranda Vorschrift wird – und das ist 

im Gange bzw. es ist schon so weit –, dann hören wieder viele Schweinebauern auf, 

weil sie diese Investitionen nicht mehr machen. Wie stehst du dazu?

Die letzte Frage: Wie stehst du dazu – das ist immer noch offen –, dass die Bio-Land-

wirte, wenn sie nicht unmittelbar den Weidegang sicherstellen können – wenn es also 

bloß über die Straße geht –, dann nicht mehr mit den Vorschriften konform sind und 

letztendlich zur Aufgabe gezwungen werden? Wie stehst du als Fachpolitikerin dazu?

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Bitte, Frau Kollegin.

Petra Högl (CSU): Zum Ersten. Zu der Betriebshilfe möchte ich sagen, dass die Kla-

gen natürlich auch an uns herangetragen worden sind. Wir haben mit der Fraktionsini-

tiative – diese wird seitens der GRÜNEN dahin gehend bekrittelt, dass wir das Geld 

in unsere eigene Tasche nähmen oder wir das so verwurstelten – Geld zur Verfügung 

gestellt, um diese Betriebe weiterhin zu unterstützen, sodass mehr Betriebsstunden 

draußen geleistet werden. Das ist Punkt eins.

Punkt zwei sind die Schweineställe. Ja, die Schweinemäster und Sauenhalter stehen 

unter Druck. Da würden wir auf Bundesebene dafür plädieren, dass die TA Luft 

erleichtert wird, damit gerade die Besitzer der Ställe mit Freilauf die Genehmigung 

erhalten, dass sie weitermachen können.

Was war noch einmal der dritte Punkt? Sag es bitte noch einmal, Franz.

(Franz Bergmüller (AfD): Die Bio-Anbindehaltung!)
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– Gut, auf europäischer Ebene wurde von Stefan Köhler und von Christine Singer 

eine Initiative zur Weidepflicht bei Bio-Betrieben ergriffen, um für die Betriebe doch 

noch eine Lösung zu finden; aber derzeit muss die Weidepflicht mit einer zweijährigen 

Übergangsfrist umgesetzt werden, und –

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Kommen Sie bitte zum Ende.

Petra Högl (CSU): – vielleicht tut sich auf EU-Ebene noch etwas.

(Beifall bei der CSU)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön. – Nächster Redner ist für die 

AfD-Fraktion der Abgeordnete Ralf Stadler.

(Beifall bei der AfD)

Bitte, Sie haben das Wort.

Ralf Stadler (AfD): Sehr geehrtes Präsidium, meine Damen und Herren! Diese Haus-

haltswoche erweckt den Eindruck, dass zwar Mittel vorhanden sind, doch statt einer 

zielführenden Verteilung auf sämtlichen Hochzeiten gleichzeitig getanzt wird. Allein für 

Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus stehen 1,9 Milliarden Euro auf dem 

Plan. Das ist ein Haufen Schotter, wenn man bedenkt, dass für das Digitalministerium 

davon nur circa 6,26 % zur Verfügung stehen. Doch damit das Geld dort ankommt, wo 

es wirklich gebraucht wird, wollen wir von der AfD weg von realitätsfremden Konzep-

ten hin zu echter und zielführender Hilfe für unsere Bauern und den ländlichen Raum.

Nehmen wir die Digitalisierung. Wir fordern mehr Geld für IT-Sicherheit und Software. 

Das machen wir aber nicht, um Sie, liebe Kollegen, hier im Saal mit unseren Anträ-

gen zu ärgern, sondern weil ein Hof heutzutage ohne funktionierende IT überhaupt 

nicht mehr wettbewerbsfähig ist. Wer hier rumknausert, verbaut unseren Betrieben 

die Zukunft. Machen wir uns doch nichts vor: Mit den gerade einmal 119 Millionen 
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Euro von Herrn Mehrings Digitalministerium bekommt man in Bayern nicht einmal die 

flächendeckende Netzabdeckung hin, geschweige denn eine digitale Revolution.

(Widerspruch bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Wir wollen die einzelbetriebliche Förderung stärken, aber mit Verstand. Investitionen 

müssen sich wirtschaftlich rentieren. Unsere Landwirte ersticken in Kosten, Preisdruck 

und immer neuen Auflagen. Immer mehr Bauern können notwendige Modernisierung 

gar nicht mehr aus eigener Kraft stemmen. Wer regionale Lebensmittel möchte, muss 

die Betriebe stärken. An dieser Stelle helfen keine Essensvideos oder schöne Sonn-

tagsreden. Es braucht handfeste Unterstützung.

Ein besonders wichtiger Punkt ist die Betriebshilfe. Wenn ein Landwirt krank wird 

oder in der Familie ein Notfall besteht, darf der Hof nicht stillstehen. An dieser Stelle 

hilft keine App, sondern es braucht Menschen, gut ausgebildete Betriebshelfer, die 

zupacken. Das ist konkrete Hilfe vor Ort, für die der Staat eigentlich da sein muss.

Beim Thema Bildung brauchen wir echten Praxisbezug statt ideologischer Kurskorrek-

turen. Deshalb fordern wir, Projekte wie "Landfrauen machen Schule" massiv auszu-

bauen. Unsere Kinder müssen von Praktikern, Menschen mit echtem Stallgeruch, 

lernen, wie gelebte Landwirtschaft heute funktioniert. Dazu gehört auch ein ehrliches 

Verständnis dafür, dass die Nutztierhaltung ein elementarer Teil unserer Lebensmit-

telerzeugung ist. Kurzum: Wir brauchen eine Rückkehr zur Realität auf dem Teller, 

anstatt unsere Schüler mit lebensfremden Theorien zu verunsichern, die unsere Land-

wirtschaft völlig entfremdet darstellen.

Doch wie finanzieren wir das? – Durch überlegtes und zielgerichtetes Umschichten 

statt neuer Schulden. Wir sagen: Kürzen wir dort, wo Steuergeld für politische Bot-

schaften missbraucht wird – wie beim Nawareum. Staatliche Einrichtungen haben 

neutral zu sein. Nutzen wir stattdessen lieber Mittel aus der sogenannten Fraktionsre-

serve. Holen wir das Geld aus diesen Wunschtöpfen und bringen es dorthin, wo es 

gebraucht wird – zu unseren Bauern und Familien.
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Liebe Volksvertreter, dieser Haushalt muss doch ein Wir-haben-es-kapiert-Signal sen-

den – Vernunft statt Ideologie, Leistungsträger statt Lobbyprojekte, echte Landwirt-

schaft statt billiger Symbolpolitik. Genau dafür stehen unsere Anträge.

(Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Abgeordneter, für eine Zwischenbemer-

kung hat der Abgeordnete Sebastian Friesinger von der CSU-Fraktion das Wort.

Sebastian Friesinger (CSU): Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, liebe Ministerin! 

Lieber Kollege Stadler, ich kann es so nicht stehen lassen, dass Dorfhelferinnen und 

Dorfhelfer sowie Betriebshelferinnen und Betriebshelfer infrage gestellt werden. Sie 

leisten in unserem Land hervorragende Arbeit. Sie sind draußen aktiv und unterstüt-

zen. Natürlich müssen wir dafür Mittel zur Verfügung stellen. Diese sind momentan da. 

Das andere haben wir mit der Fraktionsinitiative – das wurde schon dreimal gesagt – 

noch ein bisschen einzeln steuern können. Im Rahmen der Haushaltsrede zu sagen, 

dass es nicht umfänglich sei, lasse ich so nicht stehen. Genau dieser Berufsgruppe 

draußen möchte ich eine große Anerkennung und ein "Vergelts Gott!" aussprechen.

(Beifall bei der CSU)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Bitte, Herr Abgeordneter Stadler.

Ralf Stadler (AfD): Herr Kollege Friesinger, da kann ich Sie beruhigen. Ich habe das 

sogar gelobt. Ich habe das Projekt "Landfrauen machen Schule" genannt. Ich habe die 

Leute gelobt. Ich möchte, dass diese Mittel extra aufgestockt werden. Wir wollen sie 

sauber umschichten. An dieser Stelle kann man noch Mittel hineingeben. Das gehört 

besonders gefördert. Ich habe keine Ahnung, wie Sie darauf kommen, wirklich nicht.

(Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Nächste Rednerin ist Kollegin Ulrike Müller 

für die FREIEN WÄHLER. Bitte, Sie haben das Wort.
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Ulrike Müller (FREIE WÄHLER): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen, Herr 

Ministerpräsident, Frau Staatsministerin! Wenn wir heute über den Einzelplan 08 spre-

chen, sprechen wir nicht nur über Agrarpolitik. Wir sprechen über Wertschöpfung, über 

Ernährungssicherheit, über Ressourcenschutz und über die Zukunft des ländlichen 

Raumes insgesamt. Ich sage das heute sowohl als agrarpolitische Sprecherin als 

auch als praktizierende Landwirtin.

Der Einzelplan 08 steht im Spannungsfeld zwischen Konsolidierung und Stabilität. Das 

Ausgabevolumen 2026 liegt bei 1,89 Milliarden Euro und bleibt im Jahr 2027 etwa 

gleich. Gleichzeitig leisten wir Konsolidierungsbeiträge. Entscheidend aber ist: Die tra-

genden Säulen der Agrarförderung bleiben erhalten. Das ist zentral; denn Agrarpolitik 

wirkt nicht kurzfristig, sondern in Produktzyklen, Investitionszyklen und generationen-

übergreifend.

Der Kern dieses Haushalts ist die Stabilität der Förderinstrumente. Wir sichern das 

Kulturlandschaftsprogramm, die Ausgleichszulage für die benachteiligten Gebiete und 

die einzelbetriebliche Investitionsförderung. Diese Instrumente erfüllen klare Funktio-

nen. Umweltleistungen werden honoriert, Bewirtschaftung in schwierigen Regionen 

wird gesichert, und Zukunftsbetriebe werden in ihren Entwicklungen gestärkt. Wir 

sprechen nicht über pauschale Subventionen, sondern über gezielte Steuerungsin-

strumente innerhalb der Agrarpolitik.

Ja, landwirtschaftliche Einkommen sind volatil. Sie hängen ab von Weltmärkten, von 

Witterung und von politischen Rahmenbedingungen. Deshalb ist es richtig, Instrumen-

te wie die Mehrgefahrenversicherung weiterzuführen. Aber wir müssen auch klar 

sagen: Risikomanagement kann Verluste abfedern, es ersetzt aber kein stabiles Ein-

kommen. Deshalb bleibt die Stärkung der Wertschöpfungskette eine zentrale Aufgabe.

Die Weiterentwicklung der Tierhaltung ist ein sensibles und entscheidendes Thema. 

Wir investieren in Tierwohl, in Tiergesundheit und in Qualität. Doch die Transformation 

gelingt nur, wenn drei Punkte zusammenkommen: Investitionssicherheit, Finanzierung 
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höherer Standards und marktliche Refinanzierung, sprich höhere Preise für die Pro-

dukte. Fehlt einer dieser Faktoren, wird der Strukturwandel nicht gestaltet, sondern 

beschleunigt.

Die Anforderungen an Klima- und Umweltschutz steigen zu Recht. Programme zur 

Biodiversität, zum Moorschutz oder zum ökologischen Landbau sind notwendig. Ent-

scheidend aber ist: Die Maßnahmen müssen in die betriebliche Praxis integrierbar 

sein – Fruchtfolgen, Nährstoffmanagement und Arbeitsabläufe. Nur dann entstehen 

tragfähige Lösungen und keine kurzfristigen Anpassungen mit langfristigen Proble-

men.

Agrarpolitik ist immer Strukturpolitik. Deshalb brauchen wir Mittel für Dorferneuerung, 

Flurentwicklung, LEADER und für den Tourismus mit dem Blauen Gockel. Das sind 

alles keine Nebenthemen. Sie sind Grundlage funktionierender Agrarstrukturen; denn 

Betriebe brauchen Infrastruktur, Fachkräfte und gesellschaftliche Akzeptanz. All das 

entsteht in den ländlichen Räumen.

Die Forstpolitik adressiert eine langfristige Aufgabe. Der Umbau unserer Wälder hin 

zu klimaresistenten Beständen ist ein Jahrhundertprojekt. Deshalb ist Kontinuität beim 

Waldumbau, bei der Wiederaufforstung und bei der Unterstützung forstlicher Zusam-

menschlüsse entscheidend.

Dieser Haushalt steht für Konsolidierung, Priorisierung und Stabilität. Er verzichtet be-

wusst auf kurzfristige Ausweitungen und setzt stattdessen auf verlässliche Strukturen. 

Genau das ist entscheidend; denn die größte Gefahr für die Landwirtschaft ist nicht 

der Mangel an Programmen, sondern die politische Unstetigkeit.

Ich persönlich weiß, dass wir vor großen Herausforderungen für die Zukunft stehen. 

Es werden immer weniger Betriebe. Wir müssen auch in der Verwaltung überlegen, 

welche Stellen nach dem Ausscheiden der Babyboomer-Generation wiederbesetzt 

werden und wo wir KI und Digitalisierung einsetzen können. Das sage ich ganz be-

wusst vor dem Hintergrund der zukünftigen Gemeinsamen Agrarpolitik in Brüssel und 
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auch der Haushaltsmittel, bei denen wir mit ungefähr 25 % Kürzungen über den Mehr-

jährigen Finanzrahmen rechnen müssen.Das können wir in Bayern nicht ausgleichen.

Gute Agrarpolitik erkennt man nicht an der Anzahl einzelner Maßnahmen, sondern an 

einem stimmigen Gesamtkonzept. Daran wollen wir alle gemeinsam mitarbeiten. – Ich 

bedanke mich für die Aufmerksamkeit.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Frau Kollegin. – Nächster 

Redner ist für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN der Kollege Christian Zwanzi-

ger. Bitte, Sie haben das Wort.

Christian Zwanziger (GRÜNE): Vielen Dank, Herr Präsident! Jetzt haben wir viel über 

Landwirtschaft gehört. Tourismus ist auch Teil des Haushalts. Wir kommen jetzt zu 

einem Thema, das uns die letzten drei Tage öfter beschäftigt hat und das in diesem 

Haushalt steht: den Pandas.

Ich habe mich gefreut, als ich im Haushalt den Aufwuchs beim Tourismusetat gesehen 

habe und habe nachgefragt, weil ich verstehen wollte, wofür diese Gelder eingeplant 

sind. Wir alle haben schließlich den Auftrag, uns um die Haushaltsmittel ordentlich zu 

kümmern, damit nicht etwas passiert, was wir nicht wollen. Auf Nachfrage hieß es – 

es hat gedauert –, dass eine Fristverlängerung notwendig sei. Ich habe in der Zeitung 

gesehen: Markus Söder war in China und hat für Bayern Pandabären geklärt.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Na ja!)

Einen Tag später bekomme ich die Antwort, die Aufwüchse seien für den Tierpark 

Hellabrunn und damit sei keine Verstärkung der originären Mittel verbunden,

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Er hat wirtschaftliche Dinge geklärt! So fair muss 

man schon sein!)
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das heißt, keinen Euro mehr für den Originalhaushaltstitel. 18 Millionen Euro für die 

Pandabären sind aber enthalten. Liebe Kolleginnen und Kollegen, uns allen würde 

doch eine bessere Verwendung dieser 18 Millionen Euro einfallen: für die Camping-

plätze, für den Radverkehr in Bayern, für vieles, vieles mehr.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Das ist aber nicht das Einzige. Wir haben auch eine Kongressinitiative – das hat die 

Frau Ministerin zu Beginn der Legislatur als eine große Sache auch zur Stärkung 

des ländlichen Raums ausgerufen. Ich erkenne an, dass bei den Förderrichtlinien 

nachgesteuert wurde. Es bleibt aber dabei, dass 2025 31 von 72 Konferenzen, die 

gefördert wurden, im S-Bahn-Bereich München stattfanden und dass 2026 4 von den 

52 beantragten Konferenzen im ländlichen Raum sind. Die Hälfte der Konferenzen 

betreffen Pharmazie und Medizin.

Ich will die Konferenzen nicht schlechtreden. Wenn ich aber sehe, dass diese Be-

reiche mit 30 oder 38 Euro pro Kopf und Teilnehmer finanziert werden, frage ich 

mich doch: Sind das Mitnahmeeffekte? Können wir das Geld für den Tourismus nicht 

sinnvoller ausgeben, zum Beispiel – das haben wir beantragt – für E-Busse? Sie als 

Staatsregierung haben selber eine Studie in Auftrag gegeben, in der Ihnen ganz klar 

aufgezeigt wurde, dass wir eine verlässliche Ladestruktur für E-Busse brauchen. In 

Bayern haben wir top E-Bus-Hersteller. Warum machen wir das nicht? Sie haben den 

Antrag abgelehnt.

Wir könnten das Geld zum Beispiel für die Jugendherbergen ausgeben. Die Jugend-

herbergen haben betont, dass, wenn es blöd läuft, im ländlichen Raum Herbergen 

schließen müssen. 2024 haben 500.000 Menschen in 48 bayerischen Jugendherber-

gen Urlaub gemacht. Ich will, dass das gestärkt wird. Auch dafür gibt es von Ihnen 

nicht mehr Geld.

Von daher: Pandas sind das eine. Ich würde mich aber freuen, wenn wir endlich eine 

gute bayerische Tourismuspolitik machten. Ich würde mich freuen, wenn wir damit bei 
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der neuen bayerischen Tourismusstrategie anfangen und zukünftig Etaterhöhungen 

für den Tourismus in der Fläche beschließen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön. – Für die Staatsregierung 

spricht jetzt Frau Staatsministerin Michaela Kaniber. Frau Staatsministerin, Sie haben 

das Wort.

Staatsministerin Michaela Kaniber (Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Touris-

mus): Sehr geehrter Herr Präsident, lieber Herr Ministerpräsident, liebe Kolleginnen 

und Kollegen! Unser Doppelhaushalt 2026/2027 ist ein gutes Signal. Er ist ein gutes 

Signal für unsere Landwirtschaft, für unsere Forstwirtschaft, für den Tourismus, aber 

vor allem auch für unseren ländlichen Raum; denn dieser Haushalt zeichnet sich 

durch Anerkennung, durch Wertschätzung, aber vor allem durch Verlässlichkeit aus.

Rund 1,9 Milliarden Euro stehen im Einzelplan 08 zur Verfügung. Gerade die jetzigen 

schwierigen Zeiten, in denen wir ein international schwieriges Umfeld mit Kriegen, 

Handelskonflikten und zunehmend wachsendem Protektionismus vorfinden, machen 

es uns nicht einfacher. Deswegen ist es umso wichtiger, mutige Entscheidungen zu 

treffen und unsere Bürgerinnen und Bürger im Land mit Weitblick und Weitsicht tat-

sächlich zu unterstützen.

Deswegen darf ich mich an erster Stelle zunächst einmal bei unseren Berichterstattern 

bedanken, allen voran bei Werner Stieglitz, genauso natürlich auch bei unserem baye-

rischen Finanzminister, der wirklich sehr fair ist und für die Bauern ein Herz gezeigt 

hat, und natürlich auch bei unserem Ministerpräsidenten; denn dieser Haushalt wäre 

so nicht darstellbar gewesen, wenn er nicht in Berlin maßgeblich für Infrastrukturpro-

gramme, aber auch für eine starke GAK gekämpft hätte. Vielen, vielen Dank an dieser 

Stelle!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Protokollauszug
77. Plenum, 23.04.2026 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 29

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5249
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5171
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5171


Liebe Kolleginnen und Kollegen, unsere Landwirtinnen und Landwirte haben tatsäch-

lich die härteste Arbeit. Jeden Tag sind sie darauf ausgerichtet, dieses Bayernland zu 

gestalten – eine einzigartige Kulturlandschaft. Deswegen war es richtig und wichtig, 

die Förderprogramme aufrechtzuerhalten.

Reden wir über das KULAP. Zweimal im Doppelhaushalt 321 Millionen Euro. Das kann 

sich sehen lassen: eine breite Palette für die Bauernschaft. Ich möchte an dieser Stel-

le einmal sagen, weil über unsere bayerischen Bauern immer wieder negativ behaftet 

diskutiert wird: Jeder zweite Bauer in Bayern führt auf jedem dritten Hektar in Bayern 

Agrarumweltmaßnahmen durch und lebt diese. Das beweist: Es geht nur miteinander. 

Umwelt- und Naturschutz werden gelebt; aber genauso werden auch Lebensmittel 

produziert. Deswegen darf ich ein "Vergelts Gott!" an die bayerische Bauernschaft 

sagen, der die Gratwanderung immer wieder herausragend gelingt und die Bayern zu 

dem macht, was es ist. Vielen Dank an die bayerischen Bauern!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, kaum ein Branchenbereich hatte es in den letzten 

Jahren so schwer wie die Nutztierhaltung. Machen wir uns nichts vor: Zwei Drittel der 

Betriebe halten Nutztiere. Zwei Drittel des Umsatzes und auch der Erlöse stammen 

aus der Nutztierhaltung. Deswegen dürfen wir sie nicht verlieren.

Ich möchte ein gegenteiliges Bild zu Herrn Mannes vorhin zeichnen. Die Zahlen und 

die Faktenlage schreiben nämlich eine ganz andere Wahrheit. Täglich öffnet in Bayern 

ein Tierwohlstall seine Tore. Das dürfen Sie bitte nicht negieren. Ich weiß aber: Mit 

der Realität haben Sie es nicht immer wirklich so. Es beschämt einen schier, wenn 

die AfD jeden Tag immer wieder versucht, alle Bereiche in Bayern schlechtzureden. 

Genau daran sieht man, wie schwierig es ist, mit Ihnen als die Rattenfänger, die 

Schwarzmaler zusammenzuarbeiten.

(Widerspruch bei der AfD)
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Das geht natürlich auf keinen Fall. – Es tut mir leid: Sie reden Bayern jeden Tag in 

brutalster Art und Weise nieder und schlecht und verherrlichen autokratische Staats-

männer. Das machen Sie sehr gerne.

Beim Punkt Tierwohl möchte ich sehr deutlich werden. Wir geben dafür ordentlich 

Geld aus, nämlich in den nächsten beiden Jahren zweimal knapp 80 Millionen Euro. 

Das ist quasi der investive Bereich. Wir achten natürlich auch darauf, dass Haltungs-

formen mit mehr Tierwohl gestaltet werden. Dafür haben wir unser BayProTier. Liebe 

Kollegin Goller, es ist nicht so, dass wir hierfür zu wenig Geld haben. Wir haben kei-

nen einzigen Antrag abgelehnt – das möchte ich ausdrücklich sagen. Wir versuchen 

auch hier, immer wieder ordentlich Geld auf die Straße zu bringen: 15,6 Millionen Euro 

für BayProTier. Für 200.000 Tiere gibt es hier eine Prämie.

Ich würde sagen, dass gerade hier die Politik ihre Hausaufgaben gemacht hat. Man 

muss den Lebensmitteleinzelhandel daran erinnern, nicht nur ständig die Haltungsstu-

fen 3 und 4 einzufordern, sondern am Ende des Tages dafür auch gerne und bitte 

adäquat zu bezahlen.

(Beifall bei der CSU)

Ein großes Herzensanliegen sind und bleiben natürlich unsere kleinen Betriebe. Dafür 

haben wir sogar ein eigenes bayerisches Sonderprogramm geschrieben. Schwerpunkt 

werden wir auch hier die Tierwohlinvestitionen sein. Wir verdoppeln die Förderquote 

auf 250.000 Euro, weil wir einfach wollen, dass gerade unsere kleinen Betriebe auch 

in Zukunft eine Perspektive haben, damit wir sie nicht verlieren. Gerade die kleinen 

Betriebe sind nämlich dafür maßgeblich, dass wir in Bayern bei Vielfalt und Angebot 

so gut dastehen.

Der Freistaat Bayern geht natürlich auch als Vorbild voran. Werner Stieglitz hat das 

wunderbar angesprochen: Wir werden mit unseren eigenen Forschungsstellen natür-

lich genau die Orientierung geben, die die Bauernschaft braucht, nämlich Vorbilder im 
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Stallbau und beim Tierwohl.Deswegen bauen wir den Milchviehforschungsstall in Grub 

und genauso auch den Geflügelforschungsstall in Kitzingen.

Kollegin Müller hat es vorhin gesagt: Der Klimawandel trifft natürlich unsere Bauern 

ganz extrem. Wir haben als erstes Bundesland ein Instrument geschaffen, das zur Ri-

sikovorsorge dient. Wer seine Anbauflächen gegen Gefahren wie Hagel, Starkregen, 

Fraßschäden, Starkfrost und Trockenheit versichern möchte, kann einen Zuschuss 

von bis zu 50 % auf den Versicherungsbeitrag erhalten.

Wir haben im Jahr 2025 6.600 Landwirte im Vertrag gehabt und damit über 

230.000 Hektar versichert. Ich kann Ihnen sagen, es wird jährlich mehr. Wir haben 

deshalb für dieses Jahr 21,5 Millionen Euro auf den Weg gebracht. Das Verfahren ist 

einfach zu handhaben, es ist voll digitalisiert und vor allem unbürokratisch. Sie sehen, 

der Freistaat handelt verantwortungsvoll und bleibt damit ein verlässlicher Partner 

seiner Bauernschaft.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Wir sind uns der Klimakrise absolut bewusst. Es geht darum, dass wir den Wald noch 

schneller umbauen; das haben wir auch dank unserer neuen Förderrichtlinie geschafft. 

Allein im letzten Jahr haben wir 12,5 Millionen Zukunftsbäume gepflanzt; das allein ist 

ein Plus von 25 %. Wir werden weiter auf diesen Erfolg aufbauen. In Summe werden 

wir knapp 91 Millionen Euro dafür ausgeben, weil es unsere Waldbesitzerinnen und 

Waldbesitzer wert sind. Wir sehen natürlich auch hier die große Zukunftsvorsorge, weil 

der Waldumbau von ganz zentraler Bedeutung ist. Wir haben 700.000 Waldbesitzerin-

nen und Waldbesitzer, die mit größtem Engagement voranschreiten.

Wir wollen aber natürlich auch den Lebensraum für unser Wild erhalten, und wir 

wollen Lebensadern und Erholungsraum für unsere Gesellschaft bewahren. Das Wich-

tigste ist aber, dass wir genau diese grüne Lunge Bayerns bewahren können – nicht 

für uns, nicht für diese Staatsregierung, sondern vor allem für unsere Kinder und 
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Kindeskinder. Dass die AfD dafür kein Verständnis hat, verstehe ich, weil Sie den 

Klimawandel nicht sehen wollen.

Der wichtigste Teil ist tatsächlich der ländliche Raum. Für mich persönlich ist der 

ländliche Raum der Zukunftsraum schlechthin. Ich darf Ihnen sagen, die ländliche Ent-

wicklung ist kein bloßes Förderprogramm, nein, sie ist wahrlich ein großes politisches 

Versprechen, dass nämlich gleichwertige Lebensverhältnisse in diesem Land keine 

leere Floskel bleiben. Wir wissen eben genau, dass die Menschen gerade im ländli-

chen Raum mit Herzblut für ihre Heimat, für ihre Dörfer stehen und diese entwickeln 

wollen. Genau für diese engagierten Bürgerinnen und Bürger gilt es, sie weiter zu 

unterstützen – bei der Dorferneuerung, bei der integrierten ländlichen Entwicklung, bei 

den Kleinprojekten aus den Regionalbudgets – und natürlich ganz besonders unsere 

Heimatunternehmer, die genauso wirklich visionär arbeiten und denken.

Die ländliche Entwicklung ist ein starkes Netz von tatkräftigen Menschen. Über 

180 Millionen Euro stehen 2026 allein für die ländliche Entwicklung zur Verfügung. 

Mit LEADER sind es letztlich 206 Millionen Euro; das ist deutschlandweit einmalig. Wir 

sind uns absolut bewusst, dass wir die Herausforderung in der Zukunft nur gemeinsam 

mit den Menschen vor Ort lösen können.

Ich bin der festen Überzeugung, dass gerade die ländliche Entwicklung das schönste 

und das stärkste Zeichen der Demokratie ist. Sie zeigt jedem einzelnen Bürger, der 

seine Heimat mitentwickeln und mitgestalten will, dass sein Engagement zählt, dass 

seine Mitgestaltung wirkt und vor allem, dass seine Stimme gehört wird und wir die 

Menschen im ländlichen Raum auf keinen Fall vergessen, sondern eben mit 206 Mil-

lionen Euro auch gerne unterstützen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Beim Tourismus ist mir ganz wichtig zu sagen: Er ist und bleibt eine Leitökonomie. 

Auch da dürfen wir Danke sagen für ein starkes Verhandeln; denn es wird natürlich 

auch beim Tourismus immer schwieriger, die Kostenbalance einigermaßen zu halten. 
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Steigende Energiekosten, steigende Kosten beim Wareneinkauf, das gilt auch für die 

Lohnkosten. Deswegen war es ein Segen, Herr Ministerpräsident, dass Sie diese 7 % 

Mehrwertsteuer verhandelt haben. Keiner wollte es in den anderen Bundesländern, 

oder kaum einer. Viele Parteien haben es versprochen, aber einer hat es geliefert. 

Vielen Dank an dieser Stelle!

(Beifall bei der CSU)

Ich darf natürlich auch den großen Dank an 550.000 Frauen und Männer in diesem 

Land aussprechen, die als Gastgeberinnen und Gastgeber jeden Tag aufstehen, hart 

arbeiten und genau diese bayerische Gastfreundschaft leben. Deswegen ist es für uns 

ganz zentral wichtig, dass wir gerade beim Tourismus weiter unterstützen. Da gehen 

wir auch ordentlich voran. Ich möchte es noch einmal an dieser Stelle sagen: Ob kom-

munale touristische Infrastruktureinrichtungen, ob Modernisierung der bestehenden 

Seilbahnen, ob Tourismusmarketing – überall wird natürlich auch mit Geld unterstützt.

Für mich ganz persönlich ist wichtig: Wir reden immer über die Metropolregionen. Es 

darf nicht sein, dass wir den ländlichen Raum vergessen. Deswegen war es wichtig, 

auch die Kongressinitiative mit 25 Millionen Euro zu zünden. Wir haben mittlerweile 

fast 100 Anträge vorliegen und auch schon Förderbescheide übergeben. Das heißt, 

wir eröffnen Chancen im ganzen Land, damit wir eben die engagierten Unternehmer, 

die kreativen Köpfe stärken und motivieren können.

Bayern ist ein echtes Chancenland. Es ist die Pflicht der Staatsregierung und natürlich 

auch ihre Verantwortung, dass sie ihren Bürgern maximalen Rückenwind verleiht. 

Ich würde gerne alle bitten, dass man wirklich realistisch durchs Land geht. Wir 

haben eine extrem leistungsbereite Bevölkerung, großartige Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer und tolle, herausragende Unternehmer. Die leisten jeden Tag wirklich 

Großartiges. Ich finde, es kommt nicht von ungefähr, dass Bayern als Flächenland die 

höchste Lebenszufriedenheit hat. Sechs der zehn Regionen mit den besten Zukunfts-

chancen liegen eindeutig bei uns. Das ist natürlich die harte Arbeit von 13,25 Millionen 
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Bürgerinnen und Bürgern, die jeden Tag mit Gemeinschaftssinn und höchstem Enga-

gement kämpfen.

Dieser Haushalt ist ein tragfähiger Haushalt. Wir machen keine neuen Schulden. 

Wir zeigen Augenmaß. Vor allem nehmen wir die Menschen in unserem Land und 

unsere bäuerlichen Familienbetriebe mit, indem wir auch unsere charakteristischen, 

erfolgreichen Strukturen unterstützen. Wir sichern damit vor allem unsere Ernährungs-

souveränität.

Ich glaube, ich darf das auch in diesen schwierigen Zeiten sagen: Wir reden ständig 

über Verteidigung, wir reden über die äußere und innere Sicherheit, aber wir müssen 

auch über den zivilen Schutz reden. Zum Zivilschutz gehört eindeutig die Ernährungs-

souveränität. Wir brauchen eine starke Bundeswehr, wir brauchen eine starke Polizei, 

aber wir brauchen vor allem auch eine verdammt zuverlässige Landwirtschaft. Wir 

brauchen die Versorgung mit Lebensmitteln, vor allem auch für Krisensituationen. 

Daher braucht es für eine starke Landwirtschaft einen noch stärkeren Haushalt. Des-

wegen bitte ich von Herzen um Ihre Zustimmung heute.

(Anhaltender Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Frau Staatsministerin, mir liegen zwei Mel-

dungen zu einer Zwischenbemerkung vor. Zunächst hat der Abgeordnete Gerd Man-

nes für die AfD-Fraktion das Wort.

Gerd Mannes (AfD): Frau Kaniber, Sie haben mich persönlich angesprochen. Wissen 

Sie, ich sage, was ist. Es ist einfach so: Viele Landwirte hören auf, die Zahlen lassen 

sich nicht wegdiskutieren. Ich sage Ihnen auch, warum: Viele haben die Schnauze 

voll. Entweder lohnt sich das aus wirtschaftlichen Gründen nicht mehr, oder die haben 

keine Lust mehr, die Auflagen zu befolgen.

Sie können mit jedem Milchbauern hier in Bayern reden: Jeder wird irgendwie einen 

Punkt haben, bei dem er sich beschwert, dass er gegängelt wird, zu viele Auflagen, 
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zu viele Kontrollen. Bei den Schweinehaltern ist es noch viel schlimmer. Natürlich 

gibt es Leute, die investieren in neue Ställe, aber viele trauen sich auch nicht, weil 

das Vertrauen fehlt. Ich weiß nicht, wie Sie zu Ihrem Optimismus kommen. Wenn Sie 

hinausgehen, werden Sie sehen, dass die Kritik sehr groß ist. Dagegen können Sie als 

Politikerin doch etwas tun.

Sie haben mich auch als Rattenfänger bezeichnet. Ich weiß nicht, bei der letzten Wahl 

am 8. März hatte ich 25 %, in den Umfragen auch. Danke noch einmal an die Leute, 

die mich gewählt haben.

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Abgeordneter Mannes, Sie haben eine 

Minute für Ihre Zwischenbemerkung.

Gerd Mannes (AfD): Wollen Sie ernsthaft unsere Wähler als Ratten bezeichnen? Das 

wollte ich Sie jetzt einmal fragen.

(Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Bitte, Frau Kollegin.

Staatsministerin Michaela Kaniber (Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Tou-

rismus): Nein, es ging mir um die Tatsache, wie Sie die Dinge in unserem Land 

beschreiben. Sie malen die Dinge so extrem schwarz, dass es auch nicht fair ist. 

Sie nennen zum Beispiel deutschlandweite Zahlen, reden aber hier im Bayerischen 

Landtag. Wenn Sie sich den Strukturwandel vor Augen halten, sind wir hier natürlich 

bei einer Konstante von ungefähr 1 %,

(Zuruf des Abgeordneten Florian Köhler (AfD))

aber zur Wahrheit gehört doch auch, dass wir wahnsinnig viele Zukunftsbetriebe 

haben, die auch aktuell viel Geld investieren, um weiter gut bestehen zu können.

(Zuruf des Abgeordneten Gerd Mannes (AfD))
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Das ist Politik, dass man Rahmenbedingungen schafft, damit die Leute weitermachen 

können. Aber bei Ihnen ist immer alles maximal negativ. Deswegen lasse ich das nicht 

gelten. Ich komme jeden Tag auf Bayerns Höfe.

(Gerd Mannes (AfD): Nehmen Sie mich mit!)

– Nein, ich nehme Sie nicht mit.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Schauen Sie sich einmal wirklich innovative Betriebe an; dann reden wir vielleicht 

auch von einem realistischeren Bild.

(Zuruf des Abgeordneten Martin Huber (AfD))

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke. – Für eine weitere Zwischenbemer-

kung hat der Kollege Christian Zwanziger für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN das Wort.

Christian Zwanziger (GRÜNE): Frau Ministerin, Sie haben die Kongressinitiative an-

gesprochen. Ich habe es in meiner Rede schon gesagt: Ich kann anerkennen, dass 

bei den Förderrichtlinien schon einmal nachgesteuert wurde, weil das notwendig war. 

Ich stelle fest: Zumindest bei den Zahlen, die mir vom Ministerium vorliegen, sehe ich 

noch nicht so ganz, wie sich das in Richtung mehr ländlicher Raum und vielleicht auch 

in Richtung Kongresse gedreht hat, die wir nicht alle paar Jahre sowieso hier hätten.

Ich möchte es noch einmal sagen: Vier von 52 Anträgen betreffen den ländlichen 

Raum, die Hälfte Pharma und Medizin. Wenn man es pro Kopf, pro Teilnehmer herun-

terrechnet, reden wir von im Schnitt 38 Euro pro Konferenz, mit Übernachtung. Wann 

werden Sie denn das Programm evaluieren? Wann ist mit Nachsteuerung zu rechnen, 

einerseits mit Blick auf den ländlichen Raum, andererseits mit Blick auf Mitnahmeef-

fekte, damit wir das Geld, das wir für den Tourismus ausgeben, auch wirklich gut 

ausgeben?

(Beifall bei den GRÜNEN)

Protokollauszug
77. Plenum, 23.04.2026 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 37

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5249
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5299


Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Bitte, Frau Staatsministerin.

Staatsministerin Michaela Kaniber (Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Touris-

mus): Wir haben sofort nachgesteuert, nachdem wir gemerkt haben, dass wieder nur 

die Metropolregionen davon profitieren. Bei allem Respekt für München, Nürnberg, 

Augsburg, gar keine Frage, war es uns tatsächlich wichtig, sofort die Rahmenbedin-

gungen so anzupassen, dass es auch im ländlichen Raum stattfindet. Mittlerweile 

werden wirklich viele Kongresse auch in den ländlichen Räumen abgerufen und ab-

gehalten. Wir werden uns das natürlich gerne noch mal genau anschauen, aber in 

Summe kann man das jetzt schon sagen.

Wie gesagt, haben wir über 100 Förderbescheide überreicht. Ich finde, das ist schon 

mal ein sehr schönes Zeichen, dass vor allem die Kongresse überhaupt wieder in Bay-

ern stattfinden; denn eines darf man nicht vergessen: Der klassische Kongressgast 

lässt noch mal deutlich mehr Geld bei uns und in der Wertschöpfung – ob im Handel, 

ob in der Gastronomie. Wir liegen hier tatsächlich bei knapp 264 Euro pro Tag und 

Gast. Deswegen werden wir die Initiative aufrechterhalten. Ich schaue sie mir gerne 

noch mal an, aber wie gesagt, laufen wir da aktuell mit 100 Förderbescheiden schon 

sehr stark.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Frau Staatsministerin. – Wei-

tere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist hiermit geschlossen, und 

wir kommen zur Abstimmung.

Der Abstimmung liegen der Entwurf des Haushaltsplans 2026/2027, Einzelplan 08, die 

Änderungsanträge auf den Drucksachen 19/10463 mit 19/10509, 19/10629, 19/10714 

und 19/10754 sowie die Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden Aus-

schusses für Staatshaushalt und Finanzfragen auf Drucksache 19/11373 zugrunde.
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Der Einzelplan 08 wird vom federführenden Ausschuss für Staatshaushalt und Finanz-

fragen mit den in der Beschlussempfehlung mit Bericht auf Drucksache 19/11373 

genannten Änderungen zur Annahme empfohlen.

Wer dem Einzelplan 08 mit den vom Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen 

vorgeschlagenen Änderungen seine Zustimmung geben will, den bitte ich, sich jetzt 

vom Platz zu erheben. – Das sind die CSU-Fraktion und die Fraktion der FREIEN 

WÄHLER. Gegenstimmen bitte ebenfalls anzeigen! – Das sind die AfD-Fraktion, die 

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und die SPD-Fraktion. Gibt es einzelne Stimm-

enthaltungen? – Das ist nicht der Fall. Damit ist der Einzelplan 08 mit den vom 

Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen ange-

nommen.

Gemäß § 126 Absatz 6 der Geschäftsordnung gelten zugleich die vom Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Änderungsanträge, 

über die nicht einzeln abgestimmt wurde, als erledigt. Eine Liste dieser Änderungsan-

träge kann über Plenum Online eingesehen werden.

(Siehe Anlage 3)

Außerdem schlägt der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen noch folgende 

Beschlussfassung vor:

"Das Staatsministerium der Finanzen und für Heimat wird ermächtigt, die auf-

grund der in den parlamentarischen Beratungen vorgenommenen Änderungen 

erforderlichen Berichtigungen in den Erläuterungen, der Übersicht über die Ver-

pflichtungsermächtigungen und den sonstigen Anlagen beim endgültigen Aus-

druck des Doppelhaushaltes 2026/2027 vorzunehmen."

Wer dem zustimmen möchte, den bitte ich um das Handzeichen. – Das ist offensicht-

lich das ganze Haus. Gibt es Gegenstimmen oder Stimmenthaltungen? – Dann ist das 

so beschlossen.
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Unter Bezugnahme auf die Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden 

Ausschusses für Staatshaushalt und Finanzfragen auf Drucksache 19/11373 weise 

ich darauf hin, dass auch die Änderungsanträge auf den Drucksachen 19/10490 mit 

19/10509, 19/10629, 19/10714 und 19/10754 ihre Erledigung gefunden haben.

Die Beratung des Einzelplans 08 ist damit abgeschlossen.
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Mitteilung 

des Bayerischen Landtags 

zum Tagesordnungspunkt 16 

Aufstellung der im Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen 
zur Ablehnung empfohlenen Änderungsanträge zum Einzelplan 08 

1. Änderungsantrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Mia Goller u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Keine Kürzung bei BioRegio 
 (Kap. 08 03 Tit. 683 55) 
Drs. 19/10463 

2. Änderungsantrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Mia Goller u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Keine Kürzung in der ländlichen Entwicklung 
 (Kap. 08 03 Tit. 893 87) 
Drs. 19/10464 

3. Änderungsantrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Laura Weber u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Keine Kürzungen beim EU-Schulprogramm 
 (Kap. 08 06 Tit. 683 01) 
Drs. 19/10465 

4. Änderungsantrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, 
Mia Goller u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Keine Kürzung im Kulturlandschaftsprogramm 
 (Kap. 08 06 Tit. 683 75) 
Drs. 19/10466 

5. Änderungsantrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher,  
Christian Zwanziger u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Zuweisungen an Gemeinden und Gemeindeverbände 
 (Kap. 08 09 Tit. 883 78) 
Drs. 19/10467 
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6. Änderungsantrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher,  
Christian Zwanziger u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Zuschüsse für Pilotdestination für E-Busse 
 (Kap. 08 09 Tit. 78 - 80 neuer Tit.) 
Drs. 19/10468 

7. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Den ökologischen Landbau attraktiver gestalten 
 (Kap. 08 03 Tit. 683 55) 
Drs. 19/10469 

8. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Förderung von New-Food-Initiativen 
 (Kap. 08 03 Tit. 684 59) 
Drs. 19/10470 

9. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Direktvermarktung und regionale Wertschöpfung stärken 
 (Kap. 08 03 Tit. 892 90) 
Drs. 19/10471 

10. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Gesunde Ernährung an Bildungseinrichtungen forcieren –  
 in Zusammenarbeit mit regionalen Anbietern 
 (Kap. 08 03 neuer Tit.) 
Drs. 19/10472 

11. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Klimaanpassung und Resilienz in der Landwirtschaft stärken 
 (Kap. 08 03 neuer Tit.) 
Drs. 19/10473 

12. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Stärkung des veterinärmedizinischen Vollzugs an den Landratsämtern 
 (Kap. 08 03 neuer Tit.) 
Drs. 19/10474 

13. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Sicherung der Aus- und Fortbildung in der ökologischen Schweinehaltung  
 in Kringell 
 (Kap. 08 03 TG 65 - 66) 
Drs. 19/10475 
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14. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Dorferneuerung stärken 
 (Kap. 08 03 TG 87) 
Drs. 19/10476 

15. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Kommunen beim Waldumbau angemessen unterstützen 
 (Kap. 08 05 Tit. 891 97) 
Drs. 19/10477 

16. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Private Waldbesitzer beim Waldumbau angemessen unterstützen 
 (Kap. 08 05 Tit. 892 97) 
Drs. 19/10478 

17. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Schulfruchtprogramm ausweiten und besser ausstatten! 
 (Kap. 08 06 Tit. 683 01) 
Drs. 19/10479 

18. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Produktivität und Umweltverträglichkeit erhöhen – Agrarforschung ausbauen 
 (Kap. 08 10 Tit. 428 60) 
Drs. 19/10480 

19. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Invasive Arten besser erforschen und wirkungsvoller bekämpfen 
 (Kap. 08 10 Tit. 683 60) 
Drs. 19/10481 

20. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Forschung zum Einsatz von KI in der Landwirtschaft 
 (Kap. 08 10 neuer Tit.) 
Drs. 19/10482 

21. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Ruth Müller,  
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Schlagkräftige Forstverwaltungen für einen beschleunigten Waldumbau 
 (Kap. 08 40 Tit. 428 02) 
Drs. 19/10483 
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22. Änderungsantrag der Abgeordneten Ralf Stadler, Gerd Mannes,  
Harald Meußgeier und Fraktion (AfD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Vergabe von Aufträgen für Datenerfassung, Softwareentwicklung  
 und ähnliches 
 (Kap. 08 03 Tit. 534 98) 
Drs. 19/10484 

23. Änderungsantrag der Abgeordneten Andreas Jurca, Andreas Winhart,  
Johann Müller und Fraktion (AfD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Zusätzliche Mittel für die Betriebshilfe 
 (Kap. 08 03 Tit. 683 18) 
Drs. 19/10485 

24. Änderungsantrag der Abgeordneten Andreas Jurca, Andreas Winhart,  
Johann Müller und Fraktion (AfD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Zusätzliche Mittel für das Projekt „Landfrauen machen Schule“ 
 (Kap. 08 03 neuer Tit.) 
Drs. 19/10486 

25. Änderungsantrag der Abgeordneten Ralf Stadler, Harald Meußgeier,  
Gerd Mannes und Fraktion (AfD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Zuschüsse zur einzelbetrieblichen Förderung landwirtschaftlicher  
 Unternehmen einschließlich Diversifizierungsmaßnahmen 
 (Kap. 08 04 Tit. 892 70) 
Drs. 19/10487 

26. Änderungsantrag der Abgeordneten Ralf Stadler, Gerd Mannes,  
Harald Meußgeier und Fraktion (AfD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Betrieb des „NAWAREUM“: Sonderausstellungen, Pädagogikangebote  
 und Veranstaltungen 
 (Kap. 08 25 Tit. 532 52) 
Drs. 19/10488 

27. Änderungsantrag der Abgeordneten Andreas Jurca, Andreas Winhart,  
Johann Müller und Fraktion (AfD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Grünes Zentrum Regen 
 (Kap. 08 40 Tit. 821 01) 
Drs. 19/10489 
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